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Bauerngarten in der Schweiz

Gedanken zum Buch von
Prof. Dr. Albert Hauser

Das Werk von Prof. Dr. Albert Hauser uber
die Bauerngarten der Schweiz, erschienen
Ende 1976 im Artemis Verlag in Zirich,
grosszugig und hervorragend ausgestattet,
bietet eine Darstellung der Gartenkunst in
der Schweiz, wie sie bisher noch fehlte.
Das Bild vom Bauerngarten erscheint hier
im Rahmen einer umfassenden gartenge-
schichtlichen Schau. Es zeichnet aber auch
die Entwicklung der bauerlichen Kultur in
unserem Lande, und schenkt dem Pflan-
zenbau, wie er in den Hausgarten auf dem
Lande betrieben wurde, grosse Aufmerk-
samkeit.

Immer wenn Volkskunst — und um eine
solche handelt es sich beim Bauerngar-
ten — mit der Kunst als solcher verglichen
wird, zeigt sich, dass erstere bescheidene
Nachbildungen zeugt, denen es aber an
originalen Zugen nicht fehlt. So kann man
wohl Hansen in seinem Buch: «Aus Euro-

pas Volkskunst» zustimmen, wenn er
schreibt: «Bei der Volkskunst handelt es
sich um eine Produktion, die sich ebenso
haufig durch schopferische Ursprunglich-
keit auszeichnet wie durch primitive Ver-
simpelung der hohen Kunst, aber auch
durch naive Freude am Kunstschaffen und
am Kunstgenuss, ohne dass je uberlegt
wurde, was denn Kunst sei.»

Wir haben es also beim Bauerngarten mit
einer «Kunst mit Einschrankungen» zu tun.
Eine solche ist schon mit der Grundstick-
grosse gegeben. Relativ friih ist eine Wand-
lung vom reinen Nutzgarten zu einem sol-
chen mit schmiuckenden Elementen einge-
treten. Das wird in dem vorliegenden Buch
besonders klar herausgearbeitet, und es
ist wohl auch sein Hauptanliegen, den
Bauerngarten in diesem Sinne zu fordern.
Es ist klar, dass Gartenkunst, auch in der
naiven Form des Bauerngartens, immer ei-
nen gewissen Wohlstand voraussetzt. So
misste in dem Kapitel Uber die sozio-6ko-
nomischen Verhaltnisse der Wohlstand der
Mittellandbauern der Armut des Tessiner
Bauers gegenubergestellt werden. Der Ver-
fasser stellt selber fest, dass man im Tes-
sin auf weite Strecken umsonst nach einer
Volks-Gartenkunst sucht. Eine Erklarung

fir diese Situation liefert unter anderem
der faszinierende Rickwandererroman von
Plinio Martini mit dem Titel: «In fondo del
sacco», den man als eine Abrechnung mit
den schlimmen Verhaltnissen zu Beginn
der zwanziger Jahre in seinem Tale be-
zeichnen kann und aus dem ersichtlich
wird, dass nicht jeder Boden seine Be-
volkerung zu ernahren vermag.

Eine Gefahr fur den Garten erwachst aber
auch aus der gegenteiligen Situation. So
lesen wir, dass im 19. Jahrhundert mit
der Industrialisierung die Arbeitskrafte von
der Scholle gelockt wurden, die Selbst-
versorgung und der Garten an Bedeutung
verloren.

Es soll in diesem Zusammenhang nicht
unerwahnt bleiben, dass auch namhafte
Gartner und Gartenarchitekten sich ernst-
haft mit dem Bauerngarten befassten, so
vor allem Albert Baumann, Oeschberg, des-
sen einpragsame zeichnerische Darstellung
der verschiedenen Bauerngartentypen im
vorliegenden Buch Ubernommen wurde.

Garten am Grossen Bauernhaus an der
Schweizerischen Landesausstellung 1939 in
Zirich. Entwurf und Ausfihrung: Dr. J. Schwei-
zer, Gartenarchitekt BSG, Glarus und Basel. w
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Bauerngarten in Glarus (Oberdorf). Heute
Uberbaut. Ein Bild aus der Sammlung Dr. J.
Schweizer, Gartenarchitekt BSG, Glarus und
Basel.

Bild: Foto Hug, Glarus
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Grundrissplan des Gartens zum Grossen Bauernhaus an der Schweizerischen Landesausstellung
1939 in Zirich.

Garten am Bergbauernhaus an der Schweizerischen Landesausstellung 193S in Zirich. Entwuri:
Dr. J. Schweizer, Gartenarchitekt BSG, Glarus und Basel. Ausfihrung: H. Gubler, Gartenbau,
Pfaffikon/ZH. Dr. J. Schweizer hat sich, wie unsere Bilder zeigen, ganz besonders fir die
Erhaltung des traditionellen Bauerngartens in der Schweiz eingesetzt. 1939 war der Bauern-
garten in seiner alten Form noch ausstellungswurdig! Hoffen wir, dass in Verbindung mit Hei-
matmuseen, die da und dort ja auch in alten Bauernhausern untergebracht sind, solche
Bauerngarten wieder angelegt werden. Es konnten solche Beispiele vielleicht doch zu einer klei-
nen Renaissance dieses erhaltenswerten Gartentyps beitragen v
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Und desgleichen steuerte auch Dr. J.
Schweizer, Basel/Glarus, der die Bauern-
gartenbeispiele fur die «Landi» 1939 schuf,
wertvolle Bilder bei. Ferner zitiert der Ver-
fasser den schweizerischen «Rosenvater»
Dietrich Woessner, der ebenfalls eine
hibsche, kleine Schrift dem Bauerngarten
gewidmet hat (Neujahrsblatt Nr. 18/1960
der Naturforschenden Gesellschaft Schaff-
hausen). Dass in unserer Zeit nur noch
sehr selten Bauerngarten in Anlehnung an
traditionelle Vorbilder erstellt werden, liegt
wohl an der Bauernsame selber, die lei-
der mehr zur Nachahmung stadtischer
Wohngartenmotive neigt, als der alten gu-
ten Form den Vorzug zu geben.

Nicht umsonst schliesst daher der im Hin-
blick auf sein Thema wahrhaft monumen-
tale Band mit der Frage nach der Zukunft
des Bauerngartens. Und es ist in der Tat
schwer, zum erhaltenswirdigen uberliefer-
ten Formengut sich neue, glltige Gestal-
tungselemente hinzuzudenken. Trotzdem
aber glaube ich, dass gewisse Wandlun-
gen nicht zu umgehen sein werden. Gute
Beispiele einer Synthese fehlen sowohl im
Buch wie in der Praxis. Eine zeitgemasse
Losung kann sich ja kaum mehr auf das
kleine Geviert beim Haus erstrecken. Dorf-
bild und Landschaft miissen mitgesehen
werden. So mochte ich den Bauerngarten
in einen neu Uberdachten Zusammenhang
stellen.

Ich glaube auch, dass gelegentlich einer
vermehrten Bewohnbarkeit Rechnung ge-
tragen werden muss. Moderne Betriebsin-
haber konnen doch auf den Gedanken
kommen, nicht mehr die Feierabendbank
allein zum gesellschaftlichen Mittelpunkt
des Freizeitlebens zu wahlen. Dass hier
mit grossem Geschick und Konnen vorge-
gangen werden muss, versteht sich von
selbst, denn es gilt, die historischen Werte
nach Moglichkeit beizubehalten und den
Garten mit der Architektur eines Hofes in
Einklang zu bringen.

In diesem Zusammenhang drangt sich ein
Vergleich mit Altstadtsanierungen auf.
Wenn diese nicht den neuzeitlichen Erfor-

Entwurfskizze fur den Bauerngarten zu einem Landhaus bei Schwarzenburg. Biuro Hans Graf,
Gartenarchitekt BSG, Bolligen/BE. Zeichnung: Hans Jakob Barth.

dernissen Rechnung tragen, dann wirken
sie unwahr und museal. Und das muss
auch beim Bauerngarten vermieden wer-
den. Die willensmassigen Voraussetzungen
zum Garten sind mindestens so zu for-
dern wie die formalen, sonst bleibt das
Ergebnis etwa das, was Kurt Marti in sei-
nem kurzen Gedicht Uber die «grine Poii-
tik» wie folgt umschrieb:

bauer
wird zum
bauer

drin

der vogel freiheit
hinter goldnen staben
singt.

Hans Graf, Gartenarchitekt BSG
Bolligen BE

Entwurfskizze fir einen Bauerngarten in Madiswil. Biro Hans Graf, Gartenarchitekt BSG, Bolli-
gen/BE. Zeichnung: Paul Kleiner. Die beiden Beispiele zeigen, dass auch heute noch Garten-
architekten bemuht sind, traditionelle Gartenformen lebendig zu erhalten.

34

Inhaltsiibersicht zum Buch: Bauerngérten
der Schweiz

Urspriinge, Entwicklung und Bedeutung
von Prof. Dr. Albert Hauser

Funktion und Herkunft:

Bezeichnungen und Gattungen. Ueber die
Urspriunge des Bauerngartens

Frihzeit bis Mittelalter:

Garten der Fruhzeit / Die Gartenkultur in
romischer Zeit / Der alemannische Gar-
ten / Der St. Galler Plan von 816 / Walah-
frid Strabos «Hortulus» / Béauerliche und
blrgerliche Garten des Hochmittelalters /
Burggarten / Mittelalterliche Gartenanwei-
sungen und Beschreibungen

15. bis 17. Jahrhundert:

Der italienische Renaissancegarten als
Vorbild / Naturwissenschafter und Garten-
kultur im 16. Jahrhundert / Die Garten im
17. Jahrhundert / Gartenanleitungen des
17. Jahrhunderts

18. Jahrhundert:

Die franzosische Gartenkunst als Wegwei-
ser / Herrschaftliche Garten und ihr Ein-
fluss / Wandlungen der bauerlichen Wirt-
schaft / Die Entwicklung in den Kantonen /
Die Bedeutung patriotischer Oekonomen

19. Jahrhundert:
Allgemeine sozio-6konomische Wandlun-
gen / Die Problematik der béauerlichen
Selbstversorgung / Fir eine Rationalisie-
rung des Gartens

20. Jahrhundert:

Landlicher und stadtischer Lebensstil / Die
Struktur des Bauerngartens um 1900 /
Auseinandersetzungen um eine zeitgemas-
se Gartengestaltung / Wiederentdeckung
der Heilkrauter / Aufwertung des Hausgar-
tens mit sozialen Motiven / Neu-Entdek-
kung des Bauerngartens in den zwanziger
Jahren / Kampf um Fortbestand und «Echt-
heit» des Bauerngartens / Renaissance des
Bauerngartens in neuester Zeit? / Eine
Bitte und ein Appell

Anhang:

Anmerkungen / Quellen u. Literatur / Perso-
nenregister / Sachregister / Ortsregister
Format des Bandes 23 x 30 cm, 208 Seiten,
52 Farbtafeln, 44 Schwarzweisstafeln, 30
lllustrationen im Text, Preis Fr. 48.— / Ar-
temis Verlag Zirich und Minchen



	Bauerngärten in der Schweiz [Albert Hauser]

